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Die Umlagerung der Paitzdor-
fer Spitzkegelhalden von 
Ronneburg in Thüringen in 
das Restloch des früheren 
Uranerztagebaus Lichtenberg 
ist abgeschlossen. Das und ihr 
15jähriges Bestehen feierte 
am 12. Dezember 2006 die 
Wismut GmbH an ihrem Sa-
nierungsstandort Ronneburg.
Dazu waren Vertreter des 
Bundeswirtschaftsministeri-
ums und der Genehmigungs-
behörden, Gäste aus der re-
gionalen Politik, der Wirt-
schaft, Partnerfirmen der 
Wismut GmbH und Medien-
vertreter zu einer Besichti-
gungsfahrt durch die neu ge-
schaffene Landschaft bei 
Ronneburg eingeladen wor-
den.
Die bundeseigene Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung war 
1991 als Nachfolgegesell-
schaft des Uranerzbergbaube-
triebs Sowjetisch-Deutsche 
Aktiengesellschaft (SDAG) 
Wismut in Sachsen und Thü-

ringen gegründet worden, um 
diesen abzuwickeln und Sa-
nierungsarbeiten an dessen 
Hinterlassenschaften in Sach-
sen und Thüringen durchzu-
führen. So sind jetzt die zwei 
ungeliebten Wahrzeichen von 
Ronneburg, die markanten, 
alles überragenden schwarzen 
Spitzkegel aus Abraum des 
Uranerzbergbaus, nicht mehr 
zu erblicken. Seit April 2005 
wurden dazu rund 8,2 Millio-
nen Kubikmeter strahlendes 
Erdmaterial transportiert und 
in das Tagebauloch gefahren, 
das nun vollständig aufgefüllt 
und sogar mit einer Erhöhung, 
den wieder nachgebildeten 
Lichtenberg, versehen ist. 
Auch die Flutung der Gruben-
bauten untertage sei inzwi-
schen zu mehr als 90 Prozent 
abgeschlossen, wurde erklärt.
Von den insgesamt aus dem 
Bundeshaushalt für die Sanie-
rungsarbeiten zur Verfügung 
gestellten 6,2 Milliarden Euro 
hat die Wismut GmbH in den 

vergangenen 15 Jahren etwa 
4,8 Milliarden Euro ausgege-
ben. Das habe zu signifikanten 
Umweltverbesserungen und 
zu einer wirtschaftlichen Wie-
derbelebung der Region ge-
führt, wurde erklärt. Der 
Standort Ronneburg sei ein 
gutes Beispiel, stellvertretend 
für die zahlreichen anderen 
Orte in Sachsen und Thürin-
gen, die durch die Sanierung 
der Hinterlassenschaften des 
Uranerzbergbaus wieder zu 
Regionen der Zukunft gewor-
den seien. Hier habe die Sa-
nierungstätigkeit der Wismut 
GmbH die Grundlage für die 
Bundesgartenschau (BUGA) 
„Neue Landschaft Ronne-
burg“ gelegt, die dort im 
Frühjahr 2007 eröffnet werden 
soll.

„Der Natur zur Vollnutzung, 
den Menschen zur be-
schränkten Nutzung“, lautet 
das Motto, unter das die Wis-
mut GmbH ihre landschafts-
gestaltende Tätigkeit gestellt 
hat. So wird die Freigabe der 
sanierten Gebiete für gärtneri-
sche Zwecke (BUGA) und 
eine landwirtschaftliche Nut-
zung in gewissem Umfang für 
möglich gehalten, nicht jedoch 

eine Freigabe etwa als Bau-
land. So hat Strahlentelex über
dem besichtigten Gebiet des 
verfüllten Tagebaus Ortsdo-
sisleistungen bis zu 0,31 Mi-
krosievert pro Stunde (µSv/h) 
gemessen. Das ist etwa das 
Fünffache dessen, was über 
unbelasteten Gebieten in Ron-
neburg und in Berlin normal 
ist. Eine besondere, weit in die 
Zukunft reichende, dauerhaft 
notwendige Aufgabe, ist zu-
dem die Aufbereitung und 
Kontrolle des Grundwassers. 
Der frühere Uranerzbergbau 
hat zu erhöhten Gehalten an 
Radionukliden und chemi-
schen Substanzen im Wasser 
geführt. 

Berichtigung

Polonium
0,1 Mikrocurie (µCi) Poloni-
um-210 kosten 69 US-Dollar, 
nicht 1 µCi, wie es in der vori-
gen Ausgabe hieß (Strahlen-
telex 478-479 vom 07.12. 
2006). Das sind 3.700 Bec-
querel, ist unterhalb der Frei-
grenze und unterliegt nicht der 
Überwachung durch die Strah-
lenschutzverordnung. 

Uranbergbau-Sanierung in Thüringen

Die Spitzkegelhalden von 
Ronneburg gibt es nicht mehr


